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Grevfjensee, zeitweilig Besitzer der Herrschaften Haidenstein und der Burg
Wildegg waren ursprünglich Schweizer (siehe von Griffensee im HBLS)

Weltruhm erlangte die «ekstatische Jungfrau von Kaltem» Maria Katharina

von Morl, 1812—1868. «Sie litt und betete».
Von den von Mulinen gibt es eine Tiroler Linie Hans Wilhelm fluchtete

1416 mit dem geächteten Herzog Friedrich von Österreich vom Konstanzer
Konzil. Die im Schweiz. Geschlechterbuch Bd. V, S 450 erwähnte Votiv-
tafel zu Wilten bei Innsbruck mit beider Bildnis und Wappen ist hier
abgebildet. Sp.

27 Jahresbericht der Vereinigung fur Heimatkunde des Suhrentales und
Umgebung pro 1958. 21 x 15 cm, 19 Seiten, 7 Abbildungen (Präsident: E Ko-
prio-Hilfiker, Richtergasse, Kölliken).

Das Heft enthalt u a eine Beweisführung von E K(oprio), daß die «Rolle
von Zürich» nicht erst 893, sondern einige Zeit vor 864 zu datieren sei H

D(atwyler) schreibt die Legende zur Abbildung der ältesten Originalurkunde
von Staffelbach, datiert 15 Juli 1220 S Limbach berichtet über «Die Graber
von Iglisgraben», die dort seit 1663 nachzuweisen sind, wahrend sie in
Uerkheim 1617 erstmals vorkommen. Sp
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Alteste in der Westpfalz vorkommende Munzinger: Hans Reinhardt M
* ca 1630, t vor 1684 in Miesau, Geburtsort unbekannt. Johann Wilhelm M
* Miesau ca. 1660, f Miesau ca. 1690, Hans Nikolaus M * wo', wann7, t ca
1717 in Miesau, Hans Michel M., * wo?, wann?, t ca. 1680 in Mittelbrunn.
Erster wohl der Vater der andern drei oder eines davon, die anderen drei
Bruder oder Vettern. — Alle sollen aus der Schweiz stammen. — 1573 Marten
M in Kallstadt (Vorderpfalz), Hermann M., 1576 in Maisenheim (Glan), Caspar

M Conrad M. und Hyeronimus M., 1599 in Modenbach bei Edenkoben
(Vorderpfalz). Besteht ein Zusammenhang mit den Vorhergenannten? Woher
kommen die von 1573—1599 erwähnten M,? Besteht zwischen ihnen oder den
Erstgenannten ein Zusammenhang mit den seit 1393 m Basel vorkommenden
M., den seit 1500 in Ölten nachgewiesenen M., oder Cuenzi M 1283 m
Munzingen bei Freiburg l Br., dem vermutbaren Ursprungsort aller M.? —
Mitteilungen erbeten an Dr. Albert Munzinger, Wurzburg, Sanderring 23.
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